
Stauden und Sträucher aus der Region 
__________________________________________________ 

 
Pflanzen und Tiere haben sich über Jahrtausende miteinander entwickelt und 
gegenseitig geprägt. So sind Lebensgemeinschaften entstanden, die an 
Bodenbeschaffenheit, Landschaftstyp und Klima angepasst und aufeinander 
angewiesen sind. Für den naturnahen Garten sollte man deshalb nur echte 
Wildstauden und –sträucher kaufen. 
 
Eingeführte oder durch Züchtung veränderte Büsche, Bäume und Blumen haben einen geringeren 
Wert für unsere Fauna. Vor allem Insekten, welche die Nahrungsgrundlage für unzählige Tiere 
darstellen, sind eng an gewisse Futterpflanzen gebunden. Aber auch Vögel kann man nicht alles 
vorsetzen. Dazu nur ein Beispiel unter vielen: Die heimische Eberesche (Sorbus aucuparia) ist für 
63 Singvogelarten attraktiv, ihr exotisches Gegenstück, die Bastard-Eberesche (Sorbus hybrida), 
nur für vier.  
 
Oft verkaufen Gärtnereien neben offensichtlichen Zierpflanzen gezüchtete Pflanzen, die den 
Wildpflanzen sehr ähnlich sind, beispielsweise Blutstorchenschnabel. Man erkennt sie daran, dass 
sie auf der Etikette neben dem lateinischen Art- und Gattungsnamen noch einen Sortenhinweis 
haben, bei Blutstorchschnabel beispielsweise Geranium sanguineum „Max Frei“ oder bei Liguster 
„atrovirens“. Ausserdem verkaufen Gartencenters auch eigentliche Wildpflanzen, bei denen aber 
nicht garantiert ist, dass sie aus der Schweiz stammen. Das ist relevant, weil Wildpflanzen sich 
regional differenziert entwickeln, also nur hiesige Ökotypen auch hierher passen. 
 
Bezug von Wildstauden 

Nur bei Bioterra-Gärtnereien ist garantiert, dass die Stauden wirklich einheimischer Herkunft sind 
und natur- und umweltgerecht gesammelt und gezogen werden (Bioproduktion). Sie versenden 
Pflanzen auch per Post. Unter www.wildstauden.ch finden Sie ein breites Sortiment an 
Wildstauden mit Bild, welche die Bioterra-Produzentin Patricia Willi anbietet (Waldibrücke, 6274 
Eschenbach, Tel. 041 448 12 20). Ein kleineres Sortiment Wildstauden führt in unserer Region die 
Stiftung Wildstauden Höfli, im Berg, 8537 Nussbaumen, 052 745 10 48. 
 
Nicht vom Biobetrieb, aber ebenfalls garantiert einheimisch sind die Wildstauden von UFA Samen. 
Bei der Landi Zola in Illnau ist ein Katalog erhältlich. Pflanzen lassen sich dort bestellen. 
 
Bezug von Wildsträuchern 

Wildsträucher sind je nach Anbieter erhältlich als leichte Büsche (nacktwurzlig, für eine 
Heckenanpflanzung Okt.-April geeignet, klein und sehr günstig), als Ballen oder als Busch im 
Container (für Einzelpflanzung während des ganzen Jahres).  
 
Bei folgenden Anbietern erhalten Sie Wildsträucher aus einheimischem Saatgut: 

• Forstrevier Rüti-Wald-Dürnten, 8636 Wald, 055 240 42 29 (Leichte Büsche, allenfalls 
Ballen, Abholen im Pflanzgarten, Barenbergstr., 8630 Rüti) 

• Forstbaumschule Josef Kressibucher AG, Ast 2, 8572 Berg TG, 071 636 11 90, 
www.kressibucher.ch (Abholen und Lieferservice) 

• Forstgarten Lobsigen, 032 392 23 19, www.vol.be.ch > Wald>Staatsbetrieb, grosse 
Auswahl an heimischen Wildrosen (Lieferung per Post oder Cargo Domizil)  

 
Leider lässt sich die Herkunft der Wildsträucher bei Anbietern wie Hauenstein Baumschulen und 
Gartencenter Meier in Tann nicht nachverfolgen.  
 
Samen für Wiese, Rasen und Flachdach 

Beachten Sie unsere PDF-Datei Saatgut für Wiese, Blumenrasen und Flachdach. 
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